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ZUSAMMENFASSUNG 

Studie für den PECH-Ausschuss − Workshop zum 
europäischen Grünen Deal – Herausforderungen und 
Chancen für Fischerei und Aquakultur in der EU – Teil I: 
Dekarbonisierung und Kreislaufwirtschaft für die Fischerei 

Hintergrund  
Der europäische Grüne Deal (EGD) zielt darauf ab, die 
EU in eine ressourceneffiziente, moderne und 
wettbewerbsfähige Gesell-schaft zuverwandeln. Dies 
kann erreicht werden, indem Europa bis 2050 CO2-
neutral wird. Um einen schrittweisen Übergang zu 
erleichtern, muss die EU ihre Netto-
Treibhausgasemissionen bis 2030 um mindestens 
55% gegenüber dem Stand von 1990 senken. Alle 
Industriezweige und die Gesellschaft im Allgemeinen 
werden dazu beitragen müssen, und der 
Fischereisektor ist keine Ausnahme. Diese Studie 

beleuchtet zwei grundlegende Aspekte des EGD: Dekarbonisierung und Kreislaufwirtschaft der europäischen 
Fischerei. Die Studie stellt den politischen Rahmen, erfolgreiche Beispiele, beobachtete Herausforderungen 
und einige politische Empfehlungen vor. 

Dekarbonisierung der Fischereiflotte 
Die Dekarbonisierung der EU-Fischerei wird dadurch erreicht, dass Flotten weniger Treibstoff verbrauchen 
und alternative Energiequellen nutzen und gleichzeitig nachhaltige Fischbestände befischen. In diesem 
Bericht werden über 20 Lösungen vorgestellt, die der Fischereisektor im Rahmen seiner Energie-Transition 
als Möglichkeiten nutzen könnte. Einige der Lösungen sind auf die (a) Schiffsstrategie ausgerichtet (z. B. wie 
das Fischereifahrzeug betrieben wird), andere, (b) auf die Schiffsstruktur und die Ausrüstung an Bord, (c) 
auf energieeffiziente Fanggeräte, und die letzte Gruppe (d) konzentriert sich auf die Fangfähigkeit.  

Die Festlegung der Energie- und Aktivitätsmuster eines Schiffes ist von entscheidender Bedeutung, um die 
Dekarbonisierungsstrategie für das jeweilige Fischereifahrzeug zu skizzieren. Jedoch wird heutzutage die 
Lösungsauswahl oftmals blind getroffen. Die Installation eines Energieüberwachungsgeräts und die 
Durchführung von Energieaudits sollten daher der erste Schritt in diesem Prozess sein, da sie genaue 
Informationen darüber liefern, wie Energie an Bord verbraucht wird, und welchen Anteil welche Ausrüstungen 
während der Navigations- und Fangphasen am Gesamtenergieverbrauch haben.  

Das vorliegende Dokument ist die Zusammenfassung der Studie „Workshop zum europäischen Grünen Deal 
− Herausforderungen und Chancen für Fischerei und Aquakultur in der EU – Teil I: Dekarbonisierung und
Kreislaufwirtschaft für die Fischerei“. Die Studie ist in englischer Sprache unter folgendem Link abrufbar:
https://bit.ly/3PJ8GL7
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Weitere erfolgreiche Anwendungen sind die Reduzierung der Navigationsgeschwindigkeit von Schiffen mit 
Langstreckenfahrten, die Verwendung von emissionsarmen oder hybriden Motoren, von alternativen 
Kraftstoffe und Antifoulingbeschichtungen oder einer Bugwulst.  

Im Hinblick auf effiziente Fanggeräte haben sich die Verwendung von Rollrädern für Schleppnetzschuhe oder 
das so genannte ‚SumWing‘ für Baumkurren als erfolgreich erwiesen. Im Gegensatz dazu wird bei 
Ottergrundschleppnetzen die Verwendung leichterer Netzkonstruktionen, halbpelagischer 
Schleppnetzscherblätter oder ferngesteuerter Scherblätter empfohlen.  

Trotz der Vielfalt der Lösungsansätze sind nicht alle für jedes Fischereifahrzeug geeignet. Um die 
Energiewende unter Fischern und anderen Interessenträgern zu erleichtern, sind Schulungen erforderlich und 
Mechanismen zur Verbesserung des Wissenstransfers erforderlich. 

Kreislaufwirtschaft in der Fischerei 
Bisher hat sich die Kreislaufwirtschaft im Fischereisektor hauptsächlich auf Lösungen für intelligente Designs 
von Fanggeräten, innovative Ansätze zur Verringerung des Mülls auf See, die Sammlung von Abfällen im 
Meer und effiziente Recyclingkanäle konzentriert. Während das kreisförmige Design von Fanggeräten viel 
Potenzial und einen langen Weg vor sich hat, befindet es sich derzeit noch in einem Frühstadium.  

Im Gegensatz dazu ist die Entwicklung von Initiativen, die sich mit der Rückgewinnung, Wiederverwendung, 
dem Recycling und Upcycling von Meeresabfällen sowie von Altfanggeräten befassen, beliebter geworden. 
Die Ergebnisse werden bereits unter Einbeziehung der Modeindustrie angewandt. Wobei große 
Modemarken beginnen, Kleidungsstücke aus Marinekunststoff oder Altfanggeräten herzustellen. Diese 
wachsende Zahl von Initiativen deutet nicht nur auf eine neue Marktnische und ein neues 
Produktionsmodell hin, sondern auch auf Veränderungen des gesellschaftlichen Konsumverhaltens. 

Es wurden jedoch nur wenige zirkuläre Beispiele für die kleine Küstenfischerei gefunden, abgesehen von 
der aktiven oder passiven Fishing-for-Litter, die darauf abzielen, auf bezahlter oder freiwilliger Basis Abfälle 
aus dem Meer zu holen. Die Hafenauffangeinrichtungen sollten in ganz Europa verbessert werden, und es 
wird empfohlen, lokale oder regionale Bewirtschaftungssysteme für Altfischfanggeräte und Abfälle im 
Meer zu fördern, um Kreislaufwirtschaftspraktiken im Fischereisektor zu erleichtern und den Ansatz für ein 
CO2-neutrales Europa zu harmonisieren. 

Politische Empfehlungen 
Die derzeitige Umsetzung von Dekarbonisierungslösungen ist in der Fischerei weltweit, auch in der EU-
Fischerei, im Durchschnitt sehr gering. Um eine wirksame Energiewende zu gewährleisten und mit der 
Dekarbonisierung des europäischen Fischereisektors zu beginnen, können folgende politische 
Empfehlungen abgegeben werden. 

• Festlegung eines Dekarbonisierungsroadmap für die Fischerei. 

• Überarbeitung der EU-Definition des Begriffs Fangkapazität, da das Hinzufügen von mehr BRZ 
oder kW nicht unbedingt die Fangfähigkeit eines Schiffes erhöht, aber eine unabdingbare 
Voraussetzung für die Anwendung einiger Energieeffizienzlösungen ist. 

• Nutzung einfacherer und flexiblerer Prozesse zur Finanzierung von Investitions- oder 
Installationsvorhaben für energieeffiziente Lösungen  

• Förderung der Umsetzung einer Mischung aus energieeffizienten Lösungen, da es keine „one-fit-
all“-Lösung gibt, die für alle Fischereifahrzeuge und Fangmodalitäten gilt. 

• Förderung der Installation von Energieüberwachungsgeräten in allen Segmenten der 
Fischereiflotte. 

• Ergänzung der EU-Rahmenregelung für die Erhebung, Verwaltung und Nutzung von Daten im 
Fischereisektor damit detaillierte Daten zum Energieverbrauch der Fischerei erhoben werden, die 
von Energieüberwachungsgeräten gemeldet werden. 
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• Förderung der Einbeziehung von Fischereifahrzeugen unterschiedlicher Größe in den politischen 
Rahmen für die Energieeffizienz der Internationalen Seeschifffahrts-organisation (IMO) 
(MARPOL 73/78). 

• Einrichtung einer europäischen Kooperationsplattform zur Erhöhung der Energieeffizienz in 
der Fischerei, zum Austausch von Erfolgsgeschichten, zur Förderung des Dialogs und der 
Zusammenarbeit sowie zur Erleichterung des Transfers von Informationen und des 
Nachhaltigkeitsbewusstseins. 

• Förderung der Entwicklung von Etiketten für Meeresfrüchte oder Öko-Zertifizierungen, die den 
CO2-Fußabdruck oder den FUI-Wert der Fischerei auf Lebensmittelerzeugnissen berücksichtigen. 

Die Initiativen der Kreislaufwirtschaft im Fischereisektor konzentrierten sich hauptsächlich auf das Recycling 
von Fanggeräten und Abfällen im Meer in Kleidungsstücken oder Accessoires. Dies ist jedoch kurzsichtig, da 
die Kreislaufwirtschaft eine umfassendere Betrachtung erfordert, die die Schaffung von Arbeitsplätzen und 
zusätzliches Einkommen fördern kann. Politische Empfehlungen zur Umsetzung der Kreislaufwirtschaft in 
der Fischerei sind: 

• Festlegung einer sektoralen Roadmap zur Entwicklung der Kreislaufwirtschaft in der 
Wertschöpfungskette der Fischerei. 

• Festlegung einer vereinbarten Definition für zirkuläre Fanggeräte, einschließlich Zielvorgaben für 
recycelte Inhalte innerhalb des Fanggerätetyps und damit zusammenhängende Rechtsvorschriften 
zur Verbesserung der Konstruktion, aber auch der Einführung von zirkulären Fanggeräten an Bord 
der Fischereiflotte. 

• Festlegung eines standardisierten Ansatzes zur Markierung und Kennzeichnung der Polymere 
und Materialien, aus denen das Fanggerät besteht, um sein finales Recycling zu erleichtern. 

• Festlegung eines standardisierten Sammel-, Sortier-, Konditionierungs- und Recyclingsystems 
für ausgediente Fischereigeräte und Meeres-müll auf europäischer Ebene. Dies impliziert: 
Hafenauffangeinrichtungen für ausgediente Fischereigeräte und Meeresabfälle in allen 
europäischen Häfen unabhängig von ihrer Größe omnipresent zu machen; Einbeziehung dieser 
Art von Abfällen in etablierten Abfallbehandlungsströmen; Aufnahme der Sammlung, 
Konditionierung, Sortierung und Verwertung von Meeresabfällen und von ausgedienten 
Fischereigeräten im Rahmen der Dienstleistungsverträge der Hafenabfallverwalter, so dass die 
Fischer für die Bewirtschaftung dieser Abfälle keine zusätzliche Gebühr zahlen müssten. 

• Finanzielle Unterstützungsprogramme, mit denen die Ausweitung von Fishing-for-Litter 
Aktivitäten (FFL) in ganz Europa gefördert wird. 

• Nationale Mindestsammelquoten für Meeresmüll und ausgediente Fischfanggeräte festlegen. 

• Entwicklung eines Meldesystems, das für Fischer vor Ort geeignet ist, das Ausdehnung und den 
Standort von aufgegebenen, verlorenen oder anderweitig entsorgten Fanggeräten, von durch 
Fishing-for-Litter Tätigkeiten gesammelten Meeresabfällen und von im Hafen entsorgten 
ausgedienten Fischereigeräten zu dokumentieren. 

• Einführung einer Regelung zur erweiterten Herstellerverantwortung für Fanggeräte mit 
finanziellen Regelungen und Unterstützung sowie mit definierten Zuständigkeiten. 

• Schaffung von Mechanismen zur Verbesserung der Logistik im Zusammenhang mit der gesamten 
Wertschöpfungskette für das Recycling von Meeresmüll und ausgedienten Fanggeräten in ganz 
Europa. 

• Verbesserung der Zusammenarbeit, der Zusammenarbeit und des Dialogs zwischen den 
Interessenträgern sowie zwischen und innerhalb der Regionen, um Verantwortlichkeiten für die 
Bewirtschaftung dieser Abfallarten festzulegen. 
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• Förderung und Finanzierung von Forschung und Innovation im Bereich der Kreislaufwirtschaft in
der Fischerei, z. B. Kreislaufdesign von Fanggeräten, alternative Bewirtschaftungssysteme,
Aufbereitungs- und Recyclingtechnologie, intelligente Logistik usw. durch Unterstützung von
Pilotprojekten und Synergien zwischen Interessenträgern (z. B. Fischereisektor, Unternehmen).

• Anreize für die Entwicklung lokaler Kreislauflösungen und Projekte zu schaffen, die die
Zusammenarbeit und Partnerschaften zwischen Akteuren der Wertschöpfungskette der
Fischereiindustrie, lokalen Aktikonsgruppen (LAGs), lokalen Abfallmanagern, Recycling-
unternehmen und anderen Unternehmern umfassen. 

• Förderung des Marktes für recycelte Fanggeräte und Abfälle im Meer, indem beispielsweise die
umweltgerechte Beschaffung von aus Kunststoff gewonnenen Erzeugnissen im Meer gefördert wird. 

• Förderung der Rückverfolgbarkeit von Erzeugnissen aus Meereskunststoff oder anderen
fischereibezogenen Abfällen, indem beispielsweise ein Etikett zur Definition von Kunststoffen
marinen Ursprungs festgelegt wird (Link zum digitalen Produktpass).

• Stärkung der Sensibilisierungs- und Schulungsmaßnahmen zur  Verringerung des Beitrags der
Fischerei zu Abfällen im Meer und Erhöhung der Beteiligung an kreislauforientierten
Lösungsverfahren.

Weitere Informationen 

Diese Zusammenfassung ist in den folgenden Sprachen verfügbar: Englisch, Französisch, Deutsch, 
Italienisch und Spanisch. Die Studie, die in englischer Sprache verfügbar ist, und die 
Zusammenfassungen können unter folgender Adresse heruntergeladen werden: 
https://bit.ly/3PJ8GL7 

Weitere Informationen über Forschungsarbeiten der Fachabteilung für den PECH-Ausschuss: 
https://research4committees.blog/pech/ 

Haftungsausschluss und Urheberrechtsschutz. Die hier vertretenen Auffassungen geben die Meinung des Verfassers/der Verfasser 
wieder und entsprechen nicht unbedingt dem Standpunkt des Europäischen Parlaments. Nachdruck und Übersetzung sind – außer zu 
kommerziellen Zwecken – mit Quellenangabe gestattet, sofern das Europäische Parlament vorab unterrichtet und ihm ein Exemplar 
übermittelt wird. © Europäische Union, 2023.  
© Bild auf Seite 1, verwendet unter der Lizenz von Adobe Stock 

Bitte beachten Sie, dass es sich bei der vorliegenden Übersetzung um eine maschinelle Übersetzung handelt, die nicht von einem 
professionellen Übersetzer korrigiert wurde. 

Verwaltungsrat für Forschung: Marcus BREUER Redaktionsassistenz: Ginka TSONEVA 
Kontakt: Poldep-cohesion@ep.europa.eu 

Dieses Dokument ist im Internet abrufbarunter: http://www.europarl.europa.eu/supporting-analyses 
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